
T~'—T
€

;HBr iS;:

MI an' df.JC
yyhstAa^/s~ £//?&&
j t/une- üMt^eCe

/t/^~
J^ 'c/o- & ?C&1stXnj £tlO
&• j

t/fäznjs/as.

#j

#; - | *,

jki

_ i

> ■

V ' 1 -V

t!w>dl
MWMA

44#
vv

i

SB

.

’ , ' ^gT v
*&*• - Xd

■•■ «wA

f; - 4 *O -y^j
,ot V "V S '

PP..,. I» BMg -v»**.>5 * . f" ^
BHeSSav -

PyP) N
t-SKv"

:

»v "<
ifjKc .. * -~; 1
' ' ” X -, Z^k

v;,». z fa>

<W
t -

.l1

■

K 0

iS»

P •»wV'gy frii M T

- Jk- %4Jta^v. .
■v ’-'w ^ALx*

.;" \t> äx
*

T\

I lOFL^rMMM-

!
X .. «r

"Ärv.' ■

v rl;V • -

%:

t
:•/ j

ZL,.
tf, ,.!J . 

LW

\
■ -'<

C. Wj|*~r .. . <
45j

'

. d

1 ,.;•'

»MM* T- "r *
f:7$

fr'A , '

V V <
;•- ■ --■•■ i • V(C

^ 4 |' x>: ’ v # -'Ei ^ 'J p* »

■

I.*2y . >-f3 Z 4 1
■ * ... i

A ;•'> V ., vi'

. «Ä»
PS /,’T.

V: GL X »

h11

'
. ■

Es

V

‘0-X.v^ .*-.. £-#

M
r-

.vr » >
y^ji j

-■fX
V

I '^1MUR
kS^SwßMm <* i "' ' -Q. a " A:

$7f Zv*5S-S | D

I ■ Ü
: w v •-.ÄWW'

'MW
El« 1.

Wjf



4



,C\

; G



Samt dem davor gewesenen

RELATION
Des/ bey glücklichem Entsatz in Gefangenschafft

gerathenen/
General - Lieutenant und Oberst-

Ingenieur
Mdwig Sicola von Ullart.

Aus dem Schwedischen ins Teutsche übersetzet 
Diesem folget noch ein anderes Schreiben

Des General Major Baron Langen/
______ _____________ aus seiner Gefängnis»________

Gedruckt tn diese,n 1701, Hell-Jahrs.
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10 König «nt,

Urer Kömgl.Ma/estat Wird zwerffelS, 
ohne/ mein letztes unterthäniges Schreiben/ 
vondem- 4. passato zu Handen kommen seyn i 
daraus zu ersehen/daß hier zwifchsr nichts 
weiters vorgeloffen / ausser daß die Schwe­
den bey Jvangrod zwey Ausfälle gethan/ 
mitihrem gröstenVortheil/und die unstige« 

ton denen inzweyenPaliffaden genommenemPosto abaetrie« 
den / mw man wegen Mangel Kraut / Kugeln / Vom. 
Len / und Carcassen / samt andern mehr darzu erforderten 
Sachen und nöthigen Stucken / mit dieser Belagerung sich 
also verweilek/daß man mit höchster Schaut und Spott dar. 
ton ablassen muste und davon abgetrieben wurde. Wie dann 
diese Relation in demfolgendcn/mit mehrerm/Bericht erstat­
ten wird. Den 18. Novemb. hat Genera! Scremethioss zu 
Nachts noch bcrichtet/daß der König inSchwedcn mit feiner 
aantzenArmee 4.Meilen hiervon nahe bey dem Paß«rllmeckk 
genanttststreiffte ; welcher fo trefflich wol gelegen/daß 6000. 
Mann eineÄrmeevvnzOooo.aushalttn könnm.MIeül evStrer 
mekhioff war so tumm und unverständig daß er diesen guten 
Platz übergeben und sich nächst an unsern Czaar gemacht / 
dessen Cavallerie 6000 stnrck war- Ob welcher gedachten 
Zeitung den ls.dito/Setne Czaarische Masestätso erschrocken/ 
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«ch dessen ganher Haussen /nebst stimm Feld-Marschal Foe» 
LorAlexiwiz Gallovin/ sunt denen andern Knestn und Bo­
jar»/ daß aus Schrecken derTzaar in einer Stund siebenmal 
Ai dem Herzog von Croy hingesandt / und endlich selbst zu 
Nachts gantz zerstreuet und verwirret zu ihme hin kommen/ 
first wie einhaw rasender Mensch / und nichtanderst die übri« 
gen /so mit ihm waren. Es war eine rechtcSchande anzuje« 
hen / wie jämmerlich sie sich deßwegen beklagten und heuleien. 
Hiermit schickete sich berCzaarin höchster Eil aus die Ncisi 
nach Moskau/ wichtiger und nöthiger Sachen halber / so all» 
da vorgicngen / und war gesimict von dar über Smolensks 
nach Polen zu gehen / entweder in Borze oder Polothko mit 
Euer König! Majcst. sich zu absuchirm. Der §oedor Alcxi?» 
Witz wendete diese Entschuldigung ein / daß gantz gewiß / daß 
ein grosses Dolck ansTülley unter Wegs sey/ welches er ein­
holen wüste / die Grcntz-Scheidungen zu schlichten und tut» 
Kirichten/ undwaL der Einwendungen mehr waren / sich 
«szuwickeln Da muste dann IhreDurchl der Hcrzogvon 
Eroy das Ober * Eommando über sich nehmen./ welches er 
nicht gerne gethan / wichtiger und vieler Ursachen halber. 
Der Ezgar undFoedorAlexiowih reisten drey Stunde vor 
Tag hinweg ohne einig zuvor gegebene Part hiervon / auch 
ohne Abschied bey jemand*. Doch gleichwol ließ der Czaar 
eine schrifftliche Instruction demHerzog vonCroy hinter sich/ 
ohne einigen richtigen Bericht oder. Erklärung was er schaf» 
fcn und machen solte r: Er war bedrangt/ und hatte niemand 
rer ihm einigenBevstand gethan/ausser derFürstDolgoruko/ 
General Commiffartus. Den 19. früh kam Seremethioff 
«n mit seiner Eavallerie in höchster Confusion/ Ihre Durch!, 
berichtend/daß der Feind anmarchirt käme/und wie nian'sag« 
ie/ hätte er stin Lager eine Drittel Meil von uns / nicht wett 
von St.Pcter/geschlagen. Ihre Durch!, that mittlerZeital­
lemögliche Anstalt/ so wol mündlich als schrifftlich. Den 
folgenden Tag/Block 7, am Morgen/ gab der Feind dasLoß



mit Raqueten / darauf Nein dcrStadr desgleichen getha!'-. 
Und roictocl man daran w»/ daß unser ©cito etliche Reuter' 
sotten grsteKt werden fsirein Rctrenchement/ sowar doch bey' 
liiiserer gmttzrn RüssifchenMmce nicht so viel Mut,h unkHerK 
darzu übrigunövrthanden/ welches wir für ein böstsOme» 
und Zeichen, gehalten/ absonderlich aber/da wir erfahren ha­
ben/daß^dcrSchwedische General RebbiligdirselbigeNacht 
unser Rekrenchemeut recogno feitet hat.

Den io. Dictiernber/ da es Tag wurde/ gaben KcSchwc. 
den die tzosimg aus vier Stücke» / dergleichen dse in der 
©tabt geaattoctteK. Ihre Durchs ließchie gantzc Armee' 
bey Zciicu in dieBereitschafft stellen/ sahe solche durch / und 
wie uran das Rctrenchement besetzen könne/oder ob noch was 
mangelte/ wann man auf denrechtm Flügel gienge. Da wir 
nun auf dicHöhe kamen/allda die grösteBastey war/bekamen 
wir den Feind zu sehen; darauf gab man dasLos mit dreyCa- 
nonen> Schüssen/ man rührte bieTrumcl/lmdblicsscdieSchass 
menen / die fliegenden Fahnen wurden' aufgestht auf die auf- 
gcworffenm^Äestungö'Wercke / darauf rittt derKerzogdte 
gantze Linie durch bis- am den Strom:. Mittler Zeit hörte' 
man aus dem gantzen Eorpoder Bataille starrt canonire» 
von beedcn Seiten/ da schickte sich Ihre Durchs, wieder dahin/ 
und wardie Weite von unserm Lager bey deinPnßfünff und 
kineDierttl Mess lang:, Dawlr nun dahin kamen/ fanden 
Wir dass es nicht anders sey/ als fo man 1200. bis, yoo.mal/ 
aneinander canonirte: Unterdessen vermchrete Jh. Königs.. 
Majestät in Schweden die Bataille / also daß mans sehe,» 
kunte / wie die Infanterie mitten darinn gcstellet war / die 
Cavallerie aber/welchezu vorderst stunde/wendete sich auf den 
rechten und lincken Flügel/ welches geschah um r. Uhr Nach« 
mittag / zu welcher Zeit unsere Armee'allbereit in Bereit» 
schafft stunde.DerSchwed machte eineFinte/ als wolte er sich 
zuruck bcgebe.Und welches wunderlich war/indem es dcn gan- 
tzenTagmicht geschneyet/zog sich augenblicklich eine starke unw

A 3 finster



finstere Wolcken auf / welche also dick von Schnee war/ 
daß inan kaum vor sich 29. oder 10. Schuh lang schm kunte. 
Unter dessen Faveur avancirere die König!. Schwedische Ar« 
mee in einer Bataille / und fiel unser auf zweyen Setten an/ 
mitten darinnen/wteindemGrunDRißzu ersehen; lMdnach- 
dem sie unter unsere Aetrcnchementen kommen waren/ ward 
cs auf einmal wieder hell und licht/so lang als man -..Datier 
Unser lesen mag; hicmit trieben sic dieRussen aus ihrem köstli­
chen und woletngerichteten Retrenchement / welches war 9. 
Fuß hoch und 6. tiess gegraben/und die Brust- Wehr auf9. 
Fuß angeleget/mitPalissadeverwahret/ttemoben daraufmit 
Spanischen Reutern besetzt/ ein gedoppeltes Banquet / und 
auf allen Seiten wol versehen mit Batterien/ samt allen Stü­
cken so barzn gestellet / über das Banqnct zu schiestcn. Und 
hiermit wurden die beedcn Flügel gerissen / und die Russen 
mit höchsterEonfusion aus einem Werk zu dem andern gejagt. 
Des Feindcsrechter Flügel jagte unsern lincken/undder linck« 
Flügel jagte den Russische» rechten Flügel /bis an dm Strom 
des Wassers. Allda brach die übergelegte Flusi-Bruckcn/ in­
dem sie einander in der Flucht also trängcten/bey welchem Zu» 
sall/da dieRussenausihremDortheil ausgetrichen wurde/ ge­
wonnen die Schweben die Höhe/ worauf die grosse Bastey 
lag/samt desNovogrodischen Gouverneurs Knees Turbetz- 
kois Quartier/ welche Action bis in die Nacht zu währcte/ bis 
man nicht mehr sehen kunte. Inzwischen suchte Ihre Durchs. 
Herzog von Croy und ich / den rechten Flügel wieder in die 
Ordnung zubringen /und faßten eine Wagenburg rings um 
uns her mit Spanischen Reutern bey demStrom/samt neun 
Stücken darzu von den letzten dreyen Wercken/ über welches 
wir noch rathschlagten/daß wir uns entweder aufdas äusser­
ste wehren/oder aufs wenigste eineraissnnableCapitulation 
erhalten weiten. Allein die Eonfusion war so groß, daß alles 
Dolck unter einen Haussen liess wie das Vieh/ein Regiment 
in das andere/daß man nicht »o, Männer zusammen bringen



tunte/ noch einen Tambour. Da wurden viel Teutsche nlcder^ 
gehauen von denen Russen vor unsern Augen/ so wol Manns« 
als Weibs. Personen; worüber wir enditch/ als wir solchem 
greulichen Spectacui ersahen/ und mcrckten/daß wir selber in 
der Gefahr waren/und daß es vielleicht nicht besser mit uns 
ablausen würde/trachteten wir derRache zu entgehe. Leßwe» 
gen berathschlagte Jh. Durch! ich undHr.GenLaltg/daß das' 
deflc für uns bey dteferGeführlichkeit wäre//uns zu erretten/' 
haben auch also balden/ohneferneresBcdenckea/dieResolution: 
gefast/bey dieserConfusion/durch dasRetrenchement zu geben/ 
und uns selber gefangen zu geben; lieber uns der Generosität 
ZhrerKönigl. Majesmt zu unterwerfen / denn M die Barba» 
rischen Russischen Hände zu fallen. Welches wir auch also 
gethan haben: Und hat uns der Oberste / GrafSt'embock/ 
als Gefangene angenommen. Eben selbige Nacht haben die 
Russen den Fürsten Dalgerukoy gesandtzu Jhr-Königl.Maj. 
in Schweden und begehrten miteinander zu tractiren. Wor­
auf Ihre Königliche Majestät nach ein und anderm Wort« 
Wechsel / sich bewegen lassen / sie mit dem Leben zu 6t» 
gnädigen / und nach Rußland abzumarchiren / zu erlauben/ 
doch also / daß sie mussten die Standarten / Fahnen / Sviel/ 
famDbrr-und unter. Gewehr da lassen: und sind also auf 
diese Weise roooo. Russen abmarchirct mit Stecken inHän- 
den / wie eine Heerde Vieh. Scremethioff/nachvem er den - 
Feind gesehen / hat er sich schwimmend durch den Narva» 
Stromsalviret/ darüber etliche ertruncken sind mitten inder 
Elben an dem Ort/da sie zimlich schnell schtesset. Der meiste 
Theil der Pferde waren umkommen / eben also / wie oben bct> 
der Fluß. Brucken/ welche entzwey gebrochen/ baß etliche tau» 
send Menschen und Pferde im Wasser ertruncken sind / und? 
viel Dolck verlohren wurde/ welches auf kleinen Kähnen und 
Fahrzeugen sich salviren wollen/ die nachgehends aber umge- 
Wagen daß sie allesamt ertruncken. Diese Vickorie war für 
Ihr. Königs Majestät in Schweden so gut/ als etwas «eyrn



CM, Die Armee/ so IhreMajestät der König hatte/war zu» 
Ännne» gooQ, Mann präves Vo'ck / so 62.000. Russen 
geschlagen / in einem wolbestessken Lager. DcnRnsiischc« 
Schaden schätze ich 8. bis -022.Mau«/welche so bald kein 
Quartier bekommen. Ihre Köniaüche Majestät in Schwc- 
Dm hat stlbst Persönlich seinen lincken Flügel angessihrt / 
Eh unter tvubreiiber Sction flennte Ev mit betn / bui? 
Der eine Stieffel im Morast besteckend blieb 7 und ritte er 
also bey währender Occasion nur mit einem Stieffel heruin. 
Das aautze RMsche Lager haben sie samt allen bekomme« 
was darinnen ist / und sind erobert 64. Batterie-Stücke/ 70. 
Feldstücke und rx. Mörser/ alle von Metall/dar;» etliche 
tausendBoMen/wentg Kraut und zrooo.Rubel am Geld/ 
so in der Kriegs » Cassa waren. Auf Schwedischer Seiten 
sollen insgesamt rsoo.Mann todte und Meffti.lt seyn / doch 
aber meistenthetlsblesiirte. General Ribbing ist blessirt/Obcr-

mehr. Alle Generalen und Bojaren/die als Geissel behalten 
wurden/sind folgende: (-) Fürst Dolgorukoy' GeneralCom. 
»niffarius. (2.) General von dcrJnfanterieAstermanMi- 
chaiewts Golowin. (}.) GeneralundGouvenieur vonNo- 
voarodt / KncesJwan Junstuck Tarberskoty. (4.) General 
Feld'2eugmeister Fürst von Georgien oder König von Meli. 
k / weiche man nennet Tzarewitz. (5.) General von der In­
fanterie Adani Lveide/ welcher auch diessirt ist. (6.) Gen. 
MaiorButterltn/wie auch,der Oberste Blumenberg j la Fort/ 
Eordon / und andere Obersten mehr Oberst Lieutenant 
ntbftnoch anderen Bedienten. Was aber die erstbemeldte 6. 
Generals anbclangt/werdcn ßlblge unter einer starckenWacht 
aehalten/ und sind von dem Lager abgesondert/ und wird ihnen 
malst zugelassen zu schreiben ; Einjeker von denen hat bey sich 
rmen Obcr-Officicc und zwo Schiidwachten , so wol zu Tag 
M Nacht. Desgleichen geschiehet auch Zhro Durchl.Herr--

von





von Croy Gmeraln Langen und mir. Es wird auch nicht 
jemand zu uns zukommen gelassen. Der Kriegs > Fiscal hat 
von uns die Documenta gefordert/ und ernstlich verbotten/ 
daß es nun heisset Patienfia, par force, bis daß ®Dtt UNS 
eine Erlösung sendet. Bitte derowegen Euer Königl. Maj. 
alleruaterthämgst/ meine Nothdurfft zu Mitteln/nach dessen 
Hohen Vermögen / den besten Anschlag allergnädtgst zu re« 
siccttren/ auf unsere sämtliche Erlösung / darvon aufs eheste 
mit Tröstung beyzukommcn. Ich werde solcher Königlichen 
Gnad all meine Lebens«Tag tngedenck seyn mit allerunter- 
thäntgstenGchorsam/und suchen zu dienen inst meinemBlut/ 
auch so hernach wie zuvor En. Königl. Majestät auch aller« 
unttrthänigst beschlm/ daß ich verbleiben werde

3bro JEXonigl. Majestät
Aus der Vessung Narva 

dm Dec. 1700,

Mektmttkchänigster gehorsam- 
skr Diener

Ludwig Niklas von Allart.

P. S. Von denen Officirern so Ihr. Königl. Majestät 
gefällig/ mir mitzugeben/ ist Ingenieur Kirffcnstrtn wdt sinnt 
den Eoadjuteur Trümmer uudmeinAdjuiamJm Hof/wel- 
cher aus Rach von den Russen niedergehauen worden. Aber 
von desHerzogs vonCroyDolck sind niedergehauen worden 
nachfolgende: Oberster Lieutenant Lion/ sein Secrekartus/ 
sein Kammer-Diener/ r.Heyducken/sein alter Küchenmeister/ 
»Köch und etn Laquey/ darzu noch andere Teutschen Offici« 
rer/ und ist gewiß / daß kein greulichers noch verstockterS 
Volck Win welchem gar keine Gcncrositct zu finden.

B Grund-



Krund - B>ß
Uber

Das RuffiM Lager vor der Stadt Narva/
mit denen fürnehmstcn Orkens Anweisung

und Verzeichnissen.

A. Die Stadt Narva / welche die Russen mit ihrem Lager
umgeben haben.

B. Das Schloß Jvangrod.
c. Der grosse Wasser-Fall bey Joel.
D. Das Schloß. Feld.
£. Der Play bey dem alten Raths»Hof zwischen Revala 

und Stetnbrug / allda der rechte Schwedische Flügel 
gestanden/welchen der General Welling commandiree.

F, Das Herders Ort oder Krug/ alda das Haupt Quartier
gewesen / und die Russen 8000. Mann stehend gehabt 
haben.

G, Der Treydrrg oder alte Raths-Hof/ daselbst Ihr. Kön.
Majestätvon Schweden selbst gewesen und derGmeral 
Lieutenant Renschteld die Russen angegriffen.

H. Der Rotenban / alda der Russen ihre Artillerie ge­
standen.

I. Des Herzogs von Troy Quartier / welcher das Ober-
Comniando führte/da das Lager erobert wurde.

K. Die Fluß'Brücken/ welche die Russen geinacht/ aber für
deren Gedreng in der Flucht zerbrach / da viel tausend 
Mann ertruncken / wie man daun hernach ihrer viel 
aufgefangen daselbst auch viel Fahnen herausgezogen. 
Worauf sie die folgende Nacht wieder übersetztcn/und 
darüber heim nachRußland giengen/da dero Zug wüh» 
trete von 4. Morgen bis n. Uhr am Mittag.

L. Der Weg nach Jngermanland.
M. Der



M. Der Rusiische Graben.
n. Portensholm oder Ort alda eine Wind 'Mühl stunde.
o. Der schnelle Holm.
P. Der in der Asche dar niederliegende Malm vverPlatz/oder

die NarvischeDor-Stadt/so bey dcrRussischeAnkuiifft/ 
angestecket und verbrennet worden/damit dieBeläger« 
ten aus der Stadt eine freyere Aufsicht haben kunten.

Q. Des Schloß Kovpeln und Wald / alda die Russen ihre
Stücke und Mörser zur Bambardirung gepflantzet.

R. S. Der Russen Laufs- Graben und Approchen rings um
die Stadt herum von einer Seiten bis zur andern/wel­
che dieBelägcrten etltchmal wieder roinfct hatten. 

t. Die Breche / welche die Russen daselbst mit Schteffen 
gemacht.

V. Der Russen Attaque / aiwo sie den Angriff gethan und 
zweymal auf Novogrod gestürmet. 

w. Das Hohe Feld.
X. Ate Brucken zwischen der StadtNarva und Jvangrodf

welche die Russen nicderzuschiessen trachten/ eben da» 
mals als dcro Entsatz ankam.

Y. Die Jvangrodische Porte oder das Thor.
Z. Aie Schwedische Artillerie / weiche auf der Höhe gestellt

war/davon Ihr. Königs. Majest. das Rusiische Lager 
beschossen ließ.

Erklärungen der ZeiZen und Figuren so
hier bey diesem Grund-Riß fürkommen.

i. Bedeutet / und bezeichnet eine Circumferenz- Linie/ wel« 
ches der gantze aufgeworffcne Wall ist / oder das De« 
stungs - Merck/ wie es zusammen hängt / und um das 
ganhe Lager herum / zu ihrer Sicherheit geführet 
worden.

B i r. Beden«



», Bedcutet eineContracircumferenz? Linie/das ist den in, 
nein Wall oder dasVestungS- Werck/ welches inwen­
dig zur Defension der Aussenwerck geführt / und cn 
geieget ist / daß der Feind sich nicht aufhalten könne/ 
wann er die Lircumferenz - Linie einnehmen wolle/ 
darvor ist diese Eomracircumferenz. Linie also gesteB 
(et / daß die andern Linien schwächerer Theil dardmch 
gestärcket und bedecket werden; der Ruin zwischen 
veeden Circumferen; Linien war, 50. Ellen.

z. Bedeutet eine Redoute / welches ein hohes Befeffigungs- 
Werck ist/ odereine Schantz inwendig in den Wall/sich 
darauf zu wehren/oder die Redouten zu bedecken/ wann 
der Feind überhand nehmen will.

4. Bedeutet eine Bastion /welches eilt hohes aufgeworffe»
Destungs- Werck ist/ und heraussen vor den Wall sie* 
bet/daran auch so wol der vordere als hindere Theil/den 
Wall zu defendiren mit Stücken besetzt wird.

5. Bedeutet eine offneBastion.
6. Bedeutet eine Bataillon Cavallerie / welche von etlich

hundert Mann bestehet..
7. Bedeutet einrBataillon oder einen Haussen von etlichen

hundert Mann zu Fuß / und ist die Summa von der 
gantzen Bataillon des rechten Flügels 3000. und des 
lincken 5000.

r. Bedeutet ein Zelt / deren viele in grosser Menge zwischen 
der Ctrcumferenz- und Eontraclrcumferenz- Linie ge» 
standen.

9. Bedeutet eine von Erden gemachte Hütten/ vergleichen 
die Russen bey ihrem lüicken Flügel ausgerichtet. Nicht 
wett hiervon war das Haupt-Ouartir/welches sich bis 
an den Strom beyPorthens-Holm oder Platz erstreck» 
te / alda die Russen ihre Brucken hatten / welche nach- 
gehends von der Menge der Flüchtigen zerbrochen. Dlß 

l ist derOrt da hernach Ähre Königl. Majestät.mit dem
stucken



kncken Flüge! eingefallen und das Retrmchemenk m- 
odert/auch zuletzt die gantze Wagen- Burg herum ge 
schlagen Weil |ie. nun nicht mehr über die Bruckem 
hinüber fliehen kunnten/ hat sich endlich zu Nachts der 
General Commissarius / Fürst zu Dolgoznkt / mge- 
meldet und um Gnade gebetre»/ auch sich mil der gan» 

tzcn Armee JlrKönigl. Mas Gnade unterworssrn.
is. Bedenttt dcrWeg so wol dcs gemeinen Lands/ als auch» 

diesen daselbst die Russen und währender Dclägerung; 
zu der Stadt ober Schloß Ivangrod sich gezogen.

WZiKSM mm-WM WK NMK

Bey dem»

Mofcowittf. Kzaaren residirenven Enboye
Ihr. Königin Maj. von Polen/ aus seinemGefängnis

iNNarva/tub dito d. 13. Decemb, st, n. Anno 1700. an
den König Augustum abgelassenen Briefes.

MHUer Königs Maiestat habe bis dato allezeit: 
M»Mvom Zustande der bey der Narvischen Belagerung; 
-^^verhandcmnMoscowitischenArmee eine frölicheZet-- 

tung hintcrbracht / nun aber must ich eine betrübte 
ZettUUg de milerri.-noLrieu.airrpoüur clade derstlbenArmer// 
und meine -eigene Gefängnis / vermelden. Wir haben zwar. 
MenBelägerte» so wol $u Narva als Znvauogrod wol p;

B 3 gefttzet//



gefehlt / nicht allein mit Einwerffung looo.SBcmt'cn und 
Annäherung derApprochen bis an die Stadt/ sondern auch 
mit zweymaligerBestürmung derJvanogrodischenVestung/ 
allein die Belagerten haben cs dermassen hefftig dcfendiret/ 
und denen unftrigen solchen Widerstand geleistet / daß uns 
bey 1500.Mann / und mehr/ durch die zweene Stürme ge­
blieben ; Unsere Bomben haben denen Belagerten ebenfalls 
einen schlechten Effect gethan/ wie wir es selbsten gesehen und 
vermerckct. Wir haben auch andere Practigucn gebrau­
chet burchEinschicssungeinigerPfeile mit einemPflihBogen/ 
daran Zettelchen gebunden gewesen/ darinnen wir die Bela­
gerten zur Übergab / theils mit Schmeicheley und allerhand 
Pronnssm/zupersuadiren/theils mitBcdranung/zu zwin­
gen vermeinet / allem auch dieses hat bey den Belagerten 
nichts verfangen wollen. Mittlerweile haben wirZeitung 
erhalten ; daß der König von Schweden inLiestand mitsei, 
nen Troupen zu Schiffe angelanget / und bey Pernau ange. 
kündet/auch zu Reval einige Schiffe mitDolck angekommen; 
Daher haben wir uns unter Narva in unserm Lager sehr 
vortheilhafft verschantzet/ und starcke Partheyen ausgesandt/ 
um Kundschafft vom Feinde einzuholen / allein wohin unsere 
Partheyen sich hlnqewendet/und mit denSchwedru aneinan. 
der gerathcn/stynd sie allemal mit Verlust vieler Mannschafft 
und blutigeuKöpffen zurücke gckomimn.So lst uns auch kund 
geworden / wie daß die Schweden auf der Peipus-See etliche 
Lodien mit Ammunition und Proviant / auf welchen die 
Plescowische Provintz-Fahne gewesen / den Unsrrigen weg­
genommen / welches wir alsofort vor ein bös Omen gcscha- 
yct. Den 24. November st. n. haben wir Zeitung gehabt/ 
wie daß der König von Schweden bey Weseuberg Muste. 
rung seiner Dölckcr gehalten / und von dorten nach Narva 
den 16. November/besagten Monats/mit seiner Armee auf. 
gebrochen sey : Dahero haben wir befohlen / den Paß bey 
Pöhajüggi mit 5000, unserer Dölckcr zu besetzen / um den
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Durchgang den Schweden zu verhindern / weil sie nirgends 
anderwertö durchkommen kunnten/ allein / da die Schwe­
dische Vor i Troupcn nur ankamen / haben sie die Unstrigen 
alsofort in solche Confusion gebracht / daß sie sich über die 
Brücke salviren müssen/davon keine geringe Anzahl aufdcm 
Platze geblieben / und also die Brücke hinter sich nicht ab- 
werffcn können r Zwar auf der andern Seite der Brücken 
haben die Unsrtgen sich in Ordnung zum Treffen gestcllct / al­
lein da die Schweden mit Stücken Feuer zugeben begnntcn/ 
muffen die Unsrigen in Confusion biß Narva zurücke wei­
chen. Desselben Tages habm die Schweden auch den andern 
Paß bey Sillamäggi eingenommen / und seynd mit ihrer 
Armee ohne die geringste Resistence der Unstrigen durchge- 
gangen; Es scheinet / daß der Himmel selbst den Schweden 
favorisiret/denn wo sie nur die Unserigen angetroffen/ hat 
ihnen das Glück gedienet Den 28. November hat sich eine 
Schwedische Parthey nicht weit von Narva und unserm La­
ger gezeiget. Den 29. Novemb. ist auch die gantze Schwe­
dische Armee angerücket/welche wir in unsern Schwitzen er­
wartet: Den z->. dieses hat sich dis Schwedische Armee in ei­
ne Ordnung nur eine viertel Mcilweges von Narva/ früh um
p.Uhr/gestellet/ da berKönig von Schweden die Unseligen 
theils durch Schicssen der Gestückt / allemal mit Schwedi­
scher Losung/gelockct/ aber die Unsrigen haben sich keincswc- 
ges aus ihren Schantzen heraus begeben wollen / ob wir 
gleich bey siebenzig-oder bey nahe achtzigtausend Mann ge 
habt. Mittlerweile beginnen die Schweden bis an unsere 
Schantze sich zu nahen/in selbigem Moment ist ein Ungewit­
ter mit einem hcfftigenSchnee den Unselige» ins Gesicht ent- 
standen/ so / daß wir nicht ehe den Feind erblicket/ bis der­
selbe unsere Verschantzung mit grosser Furie und Hefftrgkcit 
angegriffen / und zwar erstlich die Infanterie von dein (itr- 
lken Flügel / welche der Schwedische König selbst angrfüh-



set/ am andern Orte ist der rechte Flügel angefallen/welche 
Her General Welling geführet/ und haben sich in einem Mo- 
Ment in unsere Verschanhung eingedrungen j obgleich die« 
stlbe wol versehen gewesen/ auch die Unsertgen sich starckde- 
fcndirct Z und ziemlicl)en Widerstand / sonderlich wider den 
lincken Flügel gethan/ allein ( die Warheit zu siegen) der 
Macht Göttes und der tapffcrn Resolution des Schwedi­
schen Gideons der selbst sein Volck zusamt bey sich habenden 
Trabanten/welche allenthalben seine Person gcwartct/'ange- 
führet/ ist uumüglich gewesen zu resistiren. So bald nun 
die Schwedische Infanterie sich durchgeschlagen/ und die 
Verschantzung eröffnet / ist darauf die Cavallerie gefolget/ 
und hat die Unsertgen mit solcher Aefftigkcit und Furie an­
gefallen/ daß sie alsofort in Coufusion gerathen/ und da sie 
nach der Drücken/ welche omnem in eventum erbauet gewe« 
sen/mitderFluchtsich haben salvircn wollen/istdiesclbige un­
ter ihnen zerbrochen/da mehr denn zooo.Moscowiter crtrun« 
cfcu / und also war über uns gekommen Dies tremendi Ju- 
dicü DEL, Massen die Schweden die Unseligen zu keinem 
Stande kommen liessen; obgleich sich theils zur Gegenwehr 
gcstellet/ und die Schweden umringet / auch zuletzt extreme 
dcfcndiret ; so wölke es nicht anders seyn / als daß man sich 
schlagen,/ oder ersauffen müstc; Und hat das Treffen drey 
Stunden/ in continuirltchem Feuer/ gewehrer / bis Abends 
um sechs Uhr/ so hefftig / daß ich cs unmüglich Eurer Kö­
niglichen Majestät mit der Feder beschreiben kan ! Da von 
Den Unscrigen durch des Schwedischen Schwerdtcs Schärf­
st bey 2,0000. Mann geblieben. Und weil der finstere A- 
bend eingefallen / und die Schweden unter sich ein sothanes 
Parol gehabt: In GOttes Namen/ haben sic aus die Un­
seligen wie ms Holtz gehackct. Zuletzt da die Unserigenih- 
tm Todt vor Augen gesehen / haben sie ihre Rctirade nach 
Aen Ap prochen genomen/und durch eine Trompete denAccord



ausblasm lassen / um sich DemKönlg von Schweden auf 
Distretion zu ergeben / gestaltsam sie die Clemence ihres 
Überwinders wohl verführet / Denn da sie des folgenden 
Tages ihre Fahnen vnd Gewehr zn Dero Füssen mit unter« 
thätigster Rcverence niedergeleget/welche annoch in der An. 
zahl 15000. Mann bestanden/seynd sie nach ihrem Lande zu 
gehen erlassen / die Generals: Personen aber und vornehmste 
Officirer/ derer Listn unten angedeutet / seynd mit mir in 
Verhasst genommen worden r Schöne Metallene Stöcke 
nndMortrerer an der Zahl 2,00. Fahnen rio. Geld bey drey 
TonnenGoldes/Bomben 10000. ohne Granaten und Car. 
lassen / so alles dem König von Schweden als einem Obste» 
ger zur Beute geworden.

Der Herzog von Croye/welcher bereits vielen Acttonen 
kevgewohnet/bekennet es stlbstcn /.von dergleichen Victorte 
nicmale» gehöret/ noch eine sothaneAction wie hie/ gesehen 
zu haben / man auch niemalen von keinem Potentaten der« 
gleichen Tapfferkeit und Resolution gehörtt / sich persönlich 
in so grosse Gefahr zu begeben / wie jetziger König von 
Schweden gethan / dann ungeachtet Ihme das Pferd unter 
dem Leibe geschossen werden / Er dennoch mtf ein anders 
sich gefttzet / und mit solchem tapffern Helden- Muth seine 
Leute angeführet und animiret/ daß wir alle/ die solches an­
geschauet / uns höchlich dcösills babcn verwundern müssen. 
Von «schwedischer Seiten seynd gar wenig geblieben / und 
wird nur Ein tausend gerechnet/ welches miracuium dei 
& connoiatu pofteritati dignum. Des dritten Tages/Nach 
gehaltenem Treffen / seynd firner 15000. Moscowtfir nach 
tzstarva zu gegangen/indem der König von Schweden davon 
Kundschafft erhalten / ist Er alsofort mit seinem Volcke auf. 
gebrochen/und sie/ da jene es nicht vermMhtt/ angetroffen/ 
welche aber sich in keinem Gesichte einlassen/sondern viel lie­
ber ihr Gewehr / niederlegen / und sich dem Könige ergeben
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iucüctt; Diese hat der Mniqvon Schweden aus Dero son­
derbaren Clemence/ ob Er sie gleich in seiner Hand gehabt/ 
und mit ihnen nach seinem Wolgefallen verfahren können/ 
dennoch in ihr Land zu gehen dimittiret/ Md nur die Vor­
nehmsten in Verhasst genommen Warlich/ Clementü lau­
de digna > eines fb mächtigen Überwinders ! Ich wolte 
wünschen f Euer Königliche Majestät wogten das Sprich. 
Wort: Distife mortales,, nontemerare-fidem! in gnädigste 
Consideration ziehen / 11116 ÖCt'O Impression OUfCkflattb fatl*
ren lassen« Und ob ich gleich von En. Königlichen Majestät 
entfernet/ |o wünsche dennoch hertzlich / und rahte/ nach Be­
friedigung der Republiqne Dero Königliche Resolution und 
Macht viel lieber auf den Moscowtter zu wende» / und die 
mit ihm gemachte unglückliche Verbünbnis zu verlassen/ 
welche nach jetziger Zeit und Gelegenheit wenig oder nichts 
zur Ausführung Cu- Königlichen Majestät Intention und 
Reeuperirung anüquitas zum Polnischen Reiche gehörigen 
Drovincien zu statten kommen wird«. Alsdann werden Eu. 
Königliche Majestät sich einen weit grössern Ruhm bey der 
Christenheit / wie auch Liebe und ewige Gedächtnis bey der 
gantzen Republique erwerben. Daß nun hierzu der All­
mächtige GOTT Eur. Königs. Majestät Gemüth lencken 
möge/wünsche vonHertzen l Datum ut fupra.

Listn der Gefangenen so wol SäDsifZer als
Moscowitijchen Lzaaren Seite.

*♦ Feld- Marschal Herzog von Croye.
*♦ Unter-Feld-HerrKniesJacobFioderowitzDolgorukoy/ 

welcher zugleich auch Kriegs- Commissarius ist.
3». General über die Infanterie Aftemon Michaielowitz 

Golowtm.
4! Gene.



4- General' gleichfalls über Sie Infanterie Adam 
Weyde.

f, General und Gouverneur zu Novogrod KmezJvenV 
JürjewihTrubetzkoy.

6. General der Gzaarrschen Artillerie Prrntz von Me»-
lttMi

7. General Lieutenant und Ober- Ingenieur Allart ZW
samt seinem Ingenieur.

8. Ich obbemeldter Eü. Köingl. Majest Envsye,
9. General Major Iwan Jwanowitz BuKerlin.

Oberste.

10. Bruce.
n» Baron Blnmberg über dteCzaarischeGaröie.
12. Casimir de Kragen über die Czaarische Artillem». 
*3.' La Fort.
14. De Deldcn. 
ix. Jacob Gordom
16. Achantvn GordoM
17. Schenevenz. 
r8. Gulitz.
19. Westhoff.
20. Pindegras. 
ai. Jwanizkt.

Gbrist Leutenaistsr
11. Wredman.
23. Balthasar.
Majors. 24. Meninei
ar. Piebl- 
26. Braus.
Capital,, 27. Eillinghustn.
Ohne andere gefangene Hfficirer/welche biß ans 57. ge«

rech«



rrechnet/unOd^sten/ObristLentmants/Majors/Capitains 
isiib andere vornehme Officirer / so wohl von der Teutschen 
,alsMvsk0WiLischenNattonsind;7.todt/lMdetlichers.blessrt/ 
und zugleich gesangen/auch viele ersoffen/deren Anzahl zu wif- 
Kn unmöglich. Bey Waste. Narve/ nicht weit vonNar- 
cha/ haben die Schweden eine grosse Anzahl Lodien bekomm/ 
- welche nach Narva zugehen abgefertiget / und beladen gcwe- 
Gn / mit etliche taufend CentnerPulver / etliche taufend Cent- 
mer Bley / und etliche tausend Tonnen Roggen und Maltz/ 
Iletsch und Speck eine große Quantität. Unter Iamo Ha­
sen sie auch bekommen -.schöne grosse Stücke / mw-Mor- 
ticr / als ich sie nimmer besser gesehen/und unzehlich Ammuni- 
Kon/Proviant/ Bley/ grosse Bomben / und summo cum 
SJumero Hand. Gewehr. Mnfftiger Zelt werde Eur.

Mönigl. Majest. weitläufftiger aus meiner Gefängnis 
von allen zu berichten nicht verabsäumen/ daftme 

mtrö mein Elend zulassen wird.
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